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Das wirkl. Mitglied Josef Zemann legt für die Aufnahme 
in den Anzeiger eine Arbeit vor: 

,,Vorläufige Mitteilungen über ein Vermiculitvor
kommen südlich Drosendorf, Niederösterreich." Von 
Michael A. Götzinger (aus dem Institut für Mineralogie und 
Kristallographie der Universität Wien). 
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Abb. 1: Ortsbild des Albitites mit Umwandlungszonon im Serpentinit (Zeichnung 

nitch einer Fotografie), Blickrichtung gegen Nordosten 
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Im niederösterreichischen Moldanubikum treten bei Pingen
dorf, südlich Drosendorf, Serpentinitstöcke auf, die durch Stein
brüche zum Teil gut aufgeschlossen sind. Bezüglich der allgemeinen 
geologischen Situation wird auf das geologische Kartenblatt 
und die zugehörigen Erläuterungen verwiesen (S u es s und 
Ger hart, 1925, Waldmann, 1931). Zur Zeit sind dort leukokrate 
Ganggesteine aufgeschlossen, an deren beiderseitigen Kontakten 
zum Serpentinit mehrere Dezimeter mächtig brauner Vermiculit 
auftritt, stellenweise auch grüne Hornblende in scharf abgegrenz
ten Aggregaten (Abb. 1). Die Gänge bestehen im wesentlichen 
aus Albit; Quarz und Kalifeldspat fehlen anscheinend völlig, 
hingegen tritt Chlorit untergeordnet auf. 

Der Vermiculit bläht sich beim raschen Erhitzen auf; 
die röntgenographische Identifizierung erfolgte <lurch ein Pulver
diagramm mittels einer Gandolfi-Kamera. Die Ergebnisse der 
Mikrosonden-Untersuchungen (Gerät: ARL-SEMQ; Anregungs
spannung: 15 k V; Messung gegen analysierte Mineralstandards 
mit Korrekturen nach Bence und Albee, 1968) und die Bestim
mungen des Wassers durch Gewichtsverlust beim Erhitzen sind 
in Tabelle 1 gebracht. 

Tabelle l 

Durchschnittliche chemische Zusammensetzung des Vermiculites 

(in Gew. %) 

SiO2 •••••••••••••••••••.•••• 35,9 
TiO2 ••••.•.•.•.•.•••.•.••..• 0,24 
Al20 3 ....................•••. 15,7 
Cr2O3 ....•...........••..•... 0,11 
FeO 8 ) ••••••••••.••••••••••• 6,66 
MnO ....................... o,oo 
MgO ........................ 24,6 
CaO ........................ 0,67 
K 20 ........................ 0,01 
NazO ........................ 0,01 
H2O b)< 110° C ............... 8,5 
H2Ob)>110° C .............. -~ 

99,00 

a) Gesamteisen als FeO verrechnet, 
b) Bestimmung durch Erhitzen; unter Vernachlässigung 

einer allenfalls notwendigen Korrektur für eine Änderung des 
Oxidationsgrades d~ Eisens. 
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Der Chemismus des Vermiculites schwankt in den Haupt
elementen von Korn zu Korn um einige Gewichtsprozente, die 
Zusammensetzung der Hornblende ist jedoch gleichbleibend. 

Auf Grund des Ortsbildes (Abb. 1) scheint eine hydrothermale 
Bildung vorzuliegen. 

Aus Österreich gibt es bisher über Vermiculit nur ungenaue 
Angaben (,,in der nordöstlichen Steiermark und in einem Teile 
des Burgenlandes" in Mohr, 1949). Ähnliche Vorkommen wurden 
aus Deutschland (Matthes, 1941, 1950) und aus dem Gebiet 
der Tschechoslowakei (Schrauf, 1882, SI ansky und Cech, 1964, 
Cerny und Miskovsky, 1966) beschrieben. 

Da derartige Vorkommen nach Wissen des Autors mit 
modernen Mitteln noch nicht untersucht worden sind, wird eine 
Bearbeitung in Angriff genommen. 

Die Mikrosonden-Analysen durften dankenswerterweise auf einem Gerät 
des „Fonds zur Förderung der wiRSCnschaftlichen Forschung" (Projekt Nr. 1939) 
durchgeführt werden. 
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